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Neues aus der Wissenschaft

Im Ergebnis eines Runden Tisches zur Situation der Forschungs- und Gedenkstättenarbeit zur deutschen Diktaturgeschichte, der im November 2000 stattgefunden hat, stellte der damalige Senator für Wissenschaft, Forschung und Kultur, Professor Christoph Stölzl im Folgejahr die Mittel für eine Untersuchung zum Stand der zeithistorischen Diktaturforschung in der Region Berlin/Brandenburg zur Verfügung. Im ersten Teil der Studie „Forschen und Gedenken“ werden einschlägige universitäre und außeruniversitäre Einrichtungen und Gedenkstätten in Berlin und Brandenburg vorgestellt und ihre Forschungsprojekte zur deutschen Diktaturgeschichte erfasst. Der zweite Teil zieht das Fazit der Datenanalyse und formuliert konzeptionelle Handlungsempfehlungen für die Verbesserung der Forschungs- und Gedenkstättenlandschaft in der Region. Die von Dr. Gabriele Camphausen erarbeitete Expertise wurde im Oktober 2002 an den Senator für Wissenschaft, Forschung und Kultur übergeben. Das Gutachten ist unter http://www.science.berlin.de im Internet abrufbar.

Im April 2001 wurde das Promotionskolleg Ost-West vom Institut für Deutschlandforschung und dem Lotmann-Institut für russische und sowjetische Kultur an der Ruhr Universität Bochum ins Leben gerufen, um Doktoranden der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften aus Ost- und Westeuropa eine frühzeitige Basis für gemeinsame Forschung und Kommunikation zu bieten. Der zweite Turnus des Promotionskollegs Ost-West ist von 2003 bis 2005 geplant. Eingeladen sind Doktoranden aus ganz Europa, deren Projekte in das folgende Rahmenthema: „National geprägte Denkformen und Kulturphänomene und Beispiele ihrer internationalen Überschreitung seit 1800. Kulturspezifik und typologischer Vergleich vor dem Hintergrund zunehmender Multikulturalität“ integrierbar sind. Bewerbungen aus dem Bereich der DDR- und Deutschlandforschung sind von besonderem Interesse. Die Bewerbungsfrist endet am 15. Januar 2003. Ausführliche Informationen unter: www.ruhr-uni-bochum.de/ost-west. Anfragen an: Dr. Frank Hoffmann, Ruhr Universität Bochum, Promotionskolleg Ost-West/Institut für Deutschlandforschung, Email: ost-west-info@ruhr-uni-bochum.de, Tel: (0234) 322 7863, Fax: (0234) 321 4587.

Im neuen Layout und mit stark erweitertem Informationsangebot präsentiert sich die Website des Zentrums für Zeithistorische Forschung (ZZF) (http://www.zff-pdm.de). Neben umfangreichen Informationen zur Institution und den dort angesiedelten Projekten im Rahmen des aktuellen Forschungsschwerpunktes „Die DDR im deutschen und europäischen Systemkonflikt“ stellen sich die Mitarbeiter des ZZF ausführlich vor. Darüber hinaus bieten Tagungsberichte, Pressestimmen, Publikationen und Papers einen Einblick in die Forschungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Vereinfachte Navigation und Volltextsuche erleichtern den Zugriff auf Themenbereiche und Serviceangebote.

50 Jahre 17. Juni 1953

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 jährt sich zum 50. Mal. In einem Aufruf „Wir wollen freie Menschen sein!“ an Mittler der politischen Bildungsarbeit, Wissenschaft, Publizistik, Schulen, Geschichtswerkstätten, Aufarbeitungsinitiativen, Filmemacher und Medien regte die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur an, sich der Thematik auf vielfältige Weise anzunehmen, um die Ereignisse des 17. Juni 1953 in der Gedenkkultur als auch der politischen Bildungsarbeit neu zu verorten. Die Stiftung erstellt derzeit eine Übersicht über Veranstaltungen, Publikationen, Film- und Ausstellungsprojekte, die sich im Jahr 2003 mit dem Thema 17. Juni 1953 beschäftigen. Diese Zusammenstellung wird auf ihrer Homepage (www.stiftung-aufarbeitung.de) abrufbar sein und gegebenenfalls in gedruckter Form erscheinen. Zahlreiche Hinweise auf Veranstaltungen und Projekte anlässlich des Jahrestages finden sich in dieser Ausgabe des Newsletter in den entsprechenden Rubriken. 

Das Zentrum für Zeithistorische Forschung verweist auf eine multimediale Internetpräsentation zu Ursachen, Verlauf und Folgen der Ereignisse im Juni 1953, die in Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für politische Bildung und dem DeutschlandRadio erstellt wurde und unter der Domain http://www.17juni53.de abrufbar ist.

Ausstellungen und Museen

Die Zustände in den Jugendwerkhöfen der DDR dokumentiert die Ausstellung „Auf Biegen und Brechen“ anhand des Jugendwerkhofs Torgau. Sie ist bis zum 4. Januar 2003 in der Dokumentations- und Gedenkstätte der BStU in der ehemaligen U-Haftanstalt des MfS in Rostock, Hermannstr. 34 b, 18055 Rostock zu sehen.

Dem Plakat als Medium der öffentlichen Kommunikation in der DDR widmet sich bis zum 9. Februar 2003 die Ausstellung „ Der Blick in die Massen“ im Dokumentationszentrum Alltagskultur der DDR, Erich-Weinert-Allee 3, 15890 Eisenhüttenstadt. Die Ausstellung gibt einen Überblick über die Entwicklung des Plakatschaffens in der DDR, ergänzt durch das politische Plakat und das Konsumplakat. Ein eigener Raum ist den Verwendungszwecken gewidmet und das Plakat wird als Kommunikationsmedium im entsprechenden Umfeld gezeigt.

Vom 6.2. bis zum 20.2.2003 wird im Grenzlandmuseum Eichsfeld (Duderstädter Str. 5, 37339 Teistungen, Di – So 10-17 Uhr) die gemeinsam mit der BStU Außenstelle Erfurt erstellte Wanderausstellung „Schulen in der DDR im Blickpunkt des Staatssicherheitsdienstes“ präsentiert.

Mehr als 800.000 Frauen kamen in der Roten Armee während des 2. Weltkrieges zum Einsatz. Den Deutschen galten sie als „Flintenweiber“, in den sowjetischen Überlieferungen wurden sie als Heldinnen dargestellt. Über den Alltag und die Erfahrungen der Soldatinnen während der Kriegseinsätze ist wenig überliefert. Die Ausstellung „Mascha, Nina und Katjuscha. Frauen in der Roten Armee 1941 – 1945“ des Deutsch-Russischen Museums Berlin-Karlshorst (Zwieseler Str. 4, 10318 Berlin) thematisiert sowohl Mythen als auch Schreckensbilder und berichtet über die vielschichtige Realität der Frauen in der Roten Armee. Bis zum 23. Februar kann die Ausstellung besichtigt werden.

Das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig (ZFL) zeigt ab Januar 2003 eine Wanderausstellung zu „Widerstand und Opposition in der DDR“. Anlass ist der 50. Jahrestag des Aufstandes am 17. Juni 1953. Die Ausstellung beschränkt sich jedoch nicht nur auf diese Thematik, sondern hebt Beispiele von Zivilcourage während der zweiten deutschen Diktatur hervor. Bis zum Dezember 2003 wird die Ausstellung an zehn Standorten in Deutschland zu sehen sein.

Das ZFL weist weiterhin auf die Ausstellung „Duell im Dunkel. Spionage im geteilten Deutschland“ hin, die am 16. Dezember 2002  in Leipzig eröffnet wird. Da die Vorstellungen von der Arbeit der Geheimdienste vielfach von Film und Romanen geprägt sind, untersucht die Ausstellung das Verhältnis von Realität und Fiktion am Beispiel ausgewählter Spionagefälle im geteilten Deutschland. Verschiedene Dokumente geben einen Einblick in die Arbeit der Geheimdienste. Die Ausstellung wird bis zum 21. April 2003 im ZFL, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig gezeigt.

„Am siebten Tag. Geschichte des Sonntags“ ist der Titel der neuen Wechselausstellung im Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn. Die Entwicklung des Sonntags von seinen religiösen Wurzeln bis hin zur Entwicklung einer „Sonntagskultur“ und den aktuellen Auseinandersetzungen ist Gegenstand der Ausstellung - insbesondere die sehr unterschiedlichen gesellschaftlichen und politischen Systeme der DDR und der BRD, die den „siebten Tag“ und seine Gestaltung nachhaltig prägten. Sie ist bis zum 21. April 2003 im Haus der Geschichte, Willy-Brandt-Allee 14, 53113 Bonn zu sehen.

Die Arbeitsgruppe „50. Jahrestag des 17. Juni 1953 in Leipzig“ des Bürgerkomitees Leipzig e.V. bereitet in Zusammenarbeit mit Museen, Archiven und Vereinen der Stadt anlässlich des bevorstehenden Jahrestages die Ausstellung „Ausnahmezustand. Der Volksaufstand am 17. Juni 1953 im Raum Leipzig“ vor, die im Zeitgeschichtlichen Museum Leipzig (Am Alten Markt) in der Zeit von Juni bis September 2003 präsentiert wird. Kontakt: Bürgerkomitee Leipzig e.V., Dittrichring 24, 04003 Leipzig, http://www.runde-ecke-leipzig.de.

Neues aus der Stiftung Aufarbeitung

Der „Tätigkeitsbericht“ der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur für die Jahre 1998 bis 2001 bilanziert die erste Phase der Stiftungsarbeit, in deren Zentrum der Auf- und Ausbau arbeitsfähiger Strukturen sowie die Fördertätigkeit im Bereich der gesellschaftlichen Aufarbeitung standen. Die Publikation gibt einen Überblick über die Grundlagen, Struktur, zentrale Aufgaben, Fördertätigkeit, Veranstaltungen, Publikationen, Weiterbildungsangebote, Stipendien und Perspektiven der Stiftungsarbeit. Der Tätigkeitsbericht liegt auch als Download vor (www.stiftung-aufarbeitung.de), Anfragen an: Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, Otto-Braun-Str. 70/72, 10178 Berlin, Tel: (030) 23 24 72 00, Fax: (030) 23 24 72 10.

„Erinnerung als Auftrag“ steht auf dem Schutzumschlag des ersten Taschenkalenders, den die Stiftung Aufarbeitung für das Jahr 2003 vorgelegt hat. Tag für Tag wird dort auf bekannte und weithin unbekannte Ereignisse hingewiesen, die den Widerstand und die Opposition gegen die zweite deutsche Diktatur, die diktatorische Gewalt des untergegangenen SED-Regimes, aber auch Wegmarken der deutsch-deutschen Beziehungen in Erinnerung rufen. Für den Kalender wird eine Schutzgebühr von 5,60 Euro (einschließlich Porto und Versand) erhoben, die nach Möglichkeit in Briefmarken entrichtet werden sollte. 

Im Oktober 2002 erschien die 3. erweiterte und überarbeitete Auflage des „Vademekum DDR-Forschung“ von Ulrich Mählert (Hg.) unter dem Dach der Stiftung Aufarbeitung. Der Leitfaden umfasst Einrichtungen, die sich im weitesten Sinne mit der DDR-Forschung beschäftigen oder grundlegende Materialien, Dokumente oder Daten bereit stellen. Er verzeichnet inzwischen mehr als 250 Archive und Bibliotheken, ca. 130 Forschungseinrichtungen, rund 50 Institutionen der politischen Bildung, 65 Museen und Gedenkstätten sowie 20 Fachzeitschriften. Das Buch erschien im Ch. Links Verlag und ist über den Buchhandel erhältlich.

Publikationen

Im Bibliotheksbrief 2002/7 erstellte die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) eine Auswahl aus den Bibliotheksbeständen zu Materialien, Zeitschriften und Zeitungen der Gesellschaft für Sport und Technik (GST) bzw. Literatur über diese Institution. 

Die chronologisch untergliederte Übersicht „Hier spricht Berlin...“ informiert über ausgewählte Literaturbestände der SAPMO zum Rundfunk in der SBZ und der DDR. Der Bibliotheksbrief ist über die Bibliothek der SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 erhältlich.

Seit einem Jahr wird dem Thema „Kunst in der DDR“ eine breite Plattform in der von der Stiftung Mitteldeutscher Kulturrat herausgegebenen Reihe „Kultur-Report“ eingeräumt. In der Ausgabe vom September 2002 präsentiert Eckhart Gillen (Kurator der Ausstellung „Wahnzimmer“) die Auseinandersetzungen um die deutsch-deutsche Kunst nicht als einen Konflikt zwischen Ost und West, sondern als einen „Familienstreit“ zwischen „Staatskünstlern“ und denjenigen Kunstschaffenden, die gezwungen waren, die DDR zu verlassen. Zu beziehen über: Stiftung Mitteldeutscher Kulturrat, Redaktion Kultur-Report, Graurheindorfer Str. 79, 53111 Bonn.

Das Bundesarchiv nahm am 3. Juni 1952 seine Arbeit auf. Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums erschien jüngst eine Informationsbroschüre „Das Bundesarchiv“, welche die vielfältigen Tätigkeitsbereiche und Dienstleistungsfelder dieser Einrichtung vorstellt. Die sehr informative und gut gegliederte Publikation veranschaulicht die Geschichte der Institution, präsentiert Partner in nationalen und internationalen Netzwerken, gibt eine kurze Übersicht über die jeweiligen Bestände und bietet Informationen über die Aufgaben der einzelnen Fachabteilungen und Dienststellen. Herausgeber: Bundesarchiv, 56064 Koblenz.

Das Potsdamer Zentrum für Zeithistorische Forschung informiert über folgende Veröffentlichungen:

- Im „Potsdamer Bulletin für Zeithistorische Studien“ (Nr. 26/27, Juli 2002) skizziert Susanne Schattenberg die Entwicklungen in der Stalinismusforschung seit 1945 unter besonderer Berücksichtigung des Diskurses vom „Neuen Menschen“. Sie konstatiert, dass Stalinismus in der Geschichtswissenschaft lange Zeit nur als politisches System mit seinen Institutionen und Instrumenten untersucht und erst seit den 90er Jahren als Lebensform mit ihren eigenen Normen, Werten und Identitäten begriffen wurde.

Im gleichen Heft werden die neuen Forschungsvorhaben des Projektbereichs IV, „Geschichtskultur und Herrschaftslegitimation im 20. Jahrhundert“, ausführlich vorgestellt. 

- Der „Tätigkeitsbericht 2001“ informiert über Struktur, Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen, Partner, Publikationen des ZZF und gibt detailliert Rechenschaft über die wissenschaftlichen Projekte der Einrichtung. Der Bericht ist auf der Homepage unter www.zzf-pdm.de abrufbar.

Die Publikationen sind über das Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam, Am Neuen Markt 1, 14467 Potsdam zu beziehen.

Die Bundeszentrale für politische Bildung hat zwei wichtige Veröffentlichungen in ihre Schriftenreihe aufgenommen. Manfred Görtemaker führt in seiner „Kleinen Geschichte der Bundesrepublik Deutschland“ anschaulich und informativ durch fünf Jahrzehnte deutscher Vergangenheit (Schriftenreihe, Bd. 380).

In der jüngsten Publikation der Schriftenreihe „Die Vereinigung Deutschlands – ein weltpolitisches Machtspiel“ (Band 381) zeichnet Alexander von Plato ausführlich die internationalen Dimensionen des Geschehens nach. Beide Broschüren sind gegen eine Pauschale von 2 € bei der Bundeszentrale für politische Bildung, Berliner Freiheit 7, 53111 Bonn erhältlich.

In der jüngeren Zeit hat die Diskussion um die kulturellen Hinterlassenschaften der DDR eine Neuorientierung erfahren. Kunst und Kultur waren weder ausschließlich Medien der ideologischen Beeinflussung und Manipulation der Bevölkerung, noch waren sie reine Nischenräume von Kritik, Opposition oder Selbstverwirklichung. Der Band „‘Weite und Vielfalt’ an der Peripherie. Kultur als Differenz in der DDR. Arbeitsbericht über kulturelle Orte in der Region Gera“ von Silke Flegel und Frank Hoffmann widmet sich dieser Thematik. Er wurde in der Reihe „Kleine Schriften aus dem Institut für Deutschlandforschung“ (Reihe C, Nr. 2) veröffentlicht.

Aus Anlass des 10. Jahrestages der deutschen Einheit fand im Wintersemester 2000/2001 an der Ruhr Universität Bochum eine Ringvorlesung zum Thema „3. Oktober: Voraussetzungen, Folgen und Ergebnisse der deutschen Vereinigung“ statt. Wissenschaftler und Akteure aus den unterschiedlichsten Bereichen analysierten die vielfältigen Prozesse und Entwicklungen, die durch die deutsche Vereinigung angeregt wurden. Eine Dokumentation der Ringvorlesung ist in der Reihe „Kleine Schriften“ (Reihe B, Nr.3) erschienen. Beide Broschüren können gegen eine Schutzgebühr von 2 € in Briefmarken beim Institut für Deutschlandforschung, 44780 Bochum bestellt werden.

Archive und Bibliotheken

Am 19. Februar 2002 würdigte ein Festakt die Verdienste des ersten Direktors der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO), Dr. Konrad Reiser, dessen Amtszeit nach achtjähriger Tätigkeit im Dezember 2001 geendet hatte. Die SAPMO hat sich in den vergangenen Jahren zu einer unverzichtbaren Einrichtung der zeitgeschichtlichen Forschung entwickelt. In der Broschüre „Mitteilungen aus dem Bundesarchiv“ (Heft 2/2002) sind Einzelheiten zur geleisteten Arbeit der Institution bzw. den wichtigsten zukünftigen Aufgaben der SAPMO nachzulesen. 

In der gleichen Ausgabe informiert das Bundesarchiv über aktuelle Ergebnisse des Forschungsprojektes zur Erschließung der Akten des SMAD. Bis 1995 waren die Akten der Forschung nicht zugänglich. Ein Erlass Jelzins ermöglichte dem Bundesarchiv und dem Staatlichen Archivdienst Russlands (ROSARCHIV) die Durchführung eines deutsch-russischen Gemeinschaftsprogramms zur Erschließung, Verfilmung, Digitalisierung und wissenschaftlichen Auswertung der Akten der SMAD von 1945 – 49. Begonnen wurde die gemeinsame Arbeit von Bundesarchiv, ROSARCHIV und GARF mit einem Pilotprojekt zur „Kulturpolitik der SMAD“. Dieses Vorprojekt war jedoch nur ein erster Schritt bei der Erstellung eines elektronischen Archivs und bildete die Basis für ein Folgeprojekt mit dem thematischen Schwerpunkt: „Die Administrative Tätigkeit der SMAD“. Als Ergebnis der Projekte enthalten die elektronischen Kataloge bisher 9.800 Eintragungen mit über 18.000 Einzelbeschreibungen von Dokumenten und mehr als 150.000 Mikrofilmaufnahmen zur Kulturpolitik der SMAD stehen zur Verfügung. Geplant sind die Publikation eines sachthematischen Inventars zur Kulturpolitik der SMAD sowie eines umfangreichen Kataloges der SMAD-Akten. Nähere Informationen auch unter der Domain http://www.bundesarchiv.de/aktuelles_detail.php?AkID=10.

Eine 23-seitige Bibliographie zum 17. Juni 1953 wurde vom Archiv für Christlich-Demokratische Politik der Konrad-Adenauer-Stiftung zusammengestellt und ist auf der Homepage der KAS (http://www.kas.de/archiv/index.html) abrufbar. Die Bibliographie umfasst u. a. allgemeine Darstellungen; Bildbände; Dokumentationen zur Vorgeschichte, Verlauf, Folgen; Zeitzeugenberichte und autobiographische Zeugnisse sowie Einzelanalysen.

Termine

Das Haus der Demokratie verweist im Rahmen der monatlich stattfinden Vortrags- und Diskussionsreihe zur DDR-Geschichte auf folgende Termine:

· 6. Januar 2003, Dr. Annette Leo: „Keine gemeinsame Erinnerung. Ost- und Westdeutsche über die DDR-Geschichte“

· 3. Februar 2003, Prof. Dr. Jörg Roesler: „‘Abgehauen.’ Motive für die ‘Republikflucht West’ und ‘Republikflucht Ost’ in den fünfziger Jahren und heute.

Die Vorträge beginnen jeweils um 19 Uhr im Haus der Demokratie, Robert-Havemann-Saal, Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin.

In der DDR wurde die Todesstrafe im Jahre 1987 per Gesetz abgeschafft. Eine Podiumsdiskussion des Bürgerkomitees Leipzig e.V. widmet sich anlässlich des 25. Jahrestages der Gesetzesentscheidung der Thematik „Die Todesstrafe in der DDR“ am 4. Dezember 2002. Ort: Bürgerkomitee Leipzig, Dittrichring 24, 04003 Leipzig.

Am 5. Dezember 2002 stellt die unter dem Pseudonym „Carola Stern“ bekannte Publizistin und Redakteurin, Erika Assmus, ihre Autobiografie „Doppelleben“ vor, in der sie ihre konfliktreichen Erfahrungen zwischen Ost und West schildert . Die Lesung wird vom Dokumentationszentrum Berliner Mauer gemeinsam mit der Vertretung des Freistaates Thüringen beim Bund präsentiert. Moderator der Veranstaltung ist Dr. Manfred Rexin. Ort: Vertretung des Freistaates Thüringen, Mohrenstraße 64, 10117 Berlin.

Die Vorstellung, dass in Diktaturen Individuen und Gruppen nur mit Hilfe von Propaganda und Zwangsmitteln unter Kontrolle zu bringen waren, ist weit verbreitet. Jedoch waren ekstatische und rauschhafte Momente (insbesondere als Kollektiverfahrung) für die Aufrechterhaltung der Gewaltherrschaft gleichermaßen bedeutend. Bisher wurde in der wissenschaftlichen Erforschung von Diktaturen dieses Phänomen kaum beachtet. Die Konferenz „Diktatur und Rausch“ der Humboldt Universität (Berlin, 6. bis 7. Dezember) verfolgt in diachroner Perspektive Ausprägungen und Entwicklungen von Rauschzuständen in verschiedenen Diktaturen. Empirische Beiträge stehen gleichberechtigt neben theoretischen Überlegungen. Vorgesehen sind darüber hinaus einzelne Beiträge zum Zusammenhang von Rausch, Körperlichkeit und Herrschaft in modernen Gesellschaften. Ort: HU Berlin, Informationen: malterolf@web.de.

Zum Thema „Unterwanderte Freundschaft. Schriftsteller und Staatssicherheit“ spricht Utz Rachowski am 12. Dezember 2002 im Europäischen Kultur- und Informationszentrum in Erfurt (Haus Dacheröden, Anger 37/38, 99084 Erfurt). Veranstalter: BStU/Außenstelle Erfurt.

Einen Einblick in die Arbeitsweise der Staatssicherheit ermöglicht der Dokumentarfilm „Ministerium für Staatssicherheit – Alltag einer Behörde“ von Jan N. Lorenzen und Christian Klemke. Hochrangige Mitarbeiter des MfS erinnern die Routine und Höhepunkte ihrer Arbeit für den DDR-Geheimdienst. Sie schildern auf distanziert-sachliche Weise die Praxis von Beobachtung, Zersetzung, Inhaftierung und Ausweisung. Der Film wird am 15. Januar 2003 im CUBIX Ufa-Palast Alexanderplatz um 19.30 Uhr von der Stiftung Aufarbeitung präsentiert. Im Anschluss an die Filmvorführung findet eine Podiumsdiskussion statt. Informationen: www.stiftung-aufarbeitung.de.

Die von Dr. Christoph Bernhardt ins Leben gerufene Reihe zur DDR-Planungsgeschichte am Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) in Erkner plant für den 23./24. Januar 2003 das 8. Werkstattgespräch zur Thematik der „DDR-Städtebau in interdisziplinärer Perspektive“. Die Veranstaltung wird in Zusammenarbeit mit Prof. Harald Bodenschatz von der TU Berlin und dem Schinkelzentrum der TU Berlin organisiert. Näheres unter: www.irs-net.de oder Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung, Flakenstraße 28-31, 15537 Erkner.

Die DDR als Gegenstand von Lehre und Forschung an deutschen Universitäten und in der politischen Bildung wird auf der Tagung „Die Zukunft eines untergegangenen Staates“ im Zentrum der Diskussion stehen. Die gemeinsame Veranstaltung des Instituts für Hochschulforschung an der MLU Halle-Wittenberg - HoF und der Stiftung Aufarbeitung findet vom 27. Februar bis 1. März in Wittenberg statt. Auskünfte: Dipl.-Pol. Jens Hüttmann, huettmann@hof.uni-halle.de.

Mit der Militär- und Sicherheitspolitik der DDR, den bewaffneten Organen und den sich daraus ergebenden gesellschaftspolitischen Interdependenzen beschäftigt sich die internationale Fachtagung des Militärgeschichtlichen Forschungsamtes (MGFA), die vom 18. bis 20. März 2003 im Potsdamer Hotel Mercure stattfindet. Der Titel der Konferenz lautet  „Militär, Staat und Gesellschaft in der DDR – Forschungsfelder, Ergebnisse, Perspektiven“. In 5 Sektionen werden folgende Themenschwerpunkte erörtert: die DDR und ihre Armee im Kalten Krieg; die DDR im Spannungsfeld zwischen Selbst- und Fremdbestimmung; das Militär als Mittel der Herrschaftssicherung im SED-Staat; die NVA als „Armee des Volkes“; Lebenswelt und militärischer Alltag in der NVA. Ansprechpartner: Oberst Dr. Hans Ehlert (HansGotthardEhlert@bundeswehr.org; 0331/971 45 63), Major Dr. Matthias Rogg (MatthiasRogg@bundeswehr.org; 0331/971 45 66), MGFA, Zeppelinstr. 127/128, 14471 Potsdam.

Prof. Stefan Berger vom Institut für Historical Studies und Dr. Norman LaPorte (Institut für Society and Culture) an der University of Glamorgan planen für das Frühjahr 2003 eine internationale Konferenz zur Thematik „Britain and the German Democratic Republic (GDR)“. Die Tagungs- und Diskussionsbeiträge umfassen derzeit vergleichende Studien zu den Beziehungen zwischen Großbritannien und der DDR, u. a. in den Bereichen Medien und Kirche; das Verhältnis zwischen der Friedensbewegung in Großbritannien und der Oppositionsbewegung in der DDR sowie die Kontakte zwischen der Kommunistischen Partei in Großbritannien und der DDR. Informationen und Vorschläge an: Prof. S. Berger (sberger@glam.ac.uk) und Dr. N. LaPorte (nlaporte@glam.ac.uk).

Auf der Konferenz „Everyday Socialism“ (24. bis 26. April, London) werden sich Historiker, Anthropologen und Soziologen mit den Transformationsprozessen in den sozialistischen Ländern Osteuropas im Zeitraum von 1945 bis 1965 auseinander setzen. Der Schwerpunkt dieser Veranstaltung liegt insbesondere auf den Erfahrungen im Alltagsbereich während der ersten beiden Jahrzehnte kommunistischer Herrschaft. Die Konferenz wird vom Institut für Geschichte an der Open University, Walton Hall und dem Centre for Central and Eastern European Studies der University of Liverpool organisiert. Information unter: http://www.open.ac.uk/Arts/everyday-socialism.

Das Bautzen-Komitee e.V. veranstaltet am 7. Mai 2003 ein Bautzen-Treffen mit anschließendem Rundgang durch das Gefängnis Bautzen I sowie eine Fahrt in die Gedenkstätte für die Häftlinge des ehemaligen NKWD-Lagers Tost. Ansprechpartner: Bautzen Komitee, Weigangstr. 8a, 02625 Bautzen.

Ein insbesondere für Lehrer der Geschichte und Landeskunde konzipiertes Seminar der Europäischen Akademie Mecklenburg-Vorpommern „17. Juni 1953 – 50 Jahre danach“ soll die Möglichkeit bieten, sich mit den Ereignissen um den Aufstand von 1953 auseinander zu setzen und für den Unterricht nutzbar zu machen. Datum: 16. bis 18. Mai 2003, Veranstalter: Europäische Akademie Mecklenburg-Vorpommern, Am Eldenholz 23,17192 Waren/Müritz.

Aus Anlass des 50. Jahrestages des 17. Juni 1953 informiert die Arbeitsstelle „DEFA-Filme als Quellen zur Politik und Kultur der DDR“ an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (Ammerlaender Heerstr. 114-118, 26111 Oldenburg, Tel: 0441/798 2177, Fax: 0441/798 5180) über zwei Veranstaltungen:

- Für den 14. Mai 2003 ist die Tagung „Der 17. Juni 2003 in der DDR. Freiheit und Einheit als Aufgabe“ in Kooperation mit der Niedersächsischen Landeszentrale für politische Bildung Hannover geplant, die sich vor allem an Lehrer aller Schulformen, Studierende, Multiplikatoren der politischen Bildung richtet. Ort: Universität Oldenburg, Dauer: 9.00 – 18.00 Uhr. Anmeldungen erbeten über die Arbeitsstelle DEFA-Filme.

- Am 17. Juni findet eine öffentliche Veranstaltung „Der 17. Juni 1953 – ein deutsches Ereignis. Erinnerungen an einen Aufstand“ statt, die gemeinsam mit der Niedersächsischen Landeszentrale für politische Bildung Hannover und der Konrad-Adenauer-Stiftung organisiert wird. Zu diesem Thema sind Filmvorführungen, Diskussionen und Vorträge vorgesehen. Ort: Universität Oldenburg, Dauer: 8.00 – 22.00 Uhr.

Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) plant gemeinsam mit der Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS) und dem Bund der Stalinistisch Verfolgten (BSV) für den 16. Juni 2003 ein Deutschlandtreffen von UOKG, VOS und BSV mit Gedenkmarsch und anschließender Kundgebung. Informationen: UOKG, Geschäftsstelle Berlin, Genslerstr. 66, 13055 Berlin, Tel: (030) 986082468, Fax: (030) 986082415.

